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1 Ausgangssituation 

1.1 Anlass: 

Im Regelwerk der DB InfraGO AG, Geschäftsbereich (GB) Personenbahnhöfe waren bis 2021 
keine ausreichenden Kriterien für den Einsatz von Überdachungen und Einhausungen an Trep-
pen und Rampen beschrieben. 

Zum Thema „Wetterschutz“ enthielten die jeweiligen Ausstattungsmatrizen in den Ausstattungs-
katalogen lediglich für alle Bahnhofskategorien (1 bis 7) das Leistungsmerkmal „Einhausung 
von Treppen / Rampen“ mit folgenden Hinweisen: 

 Einsatz aufgrund örtlicher Situation/ Randbedingungen z.B.: – in schneereichen Regionen 
(auch häufige Schneeverwehungen) 

 Notwendigkeit gegenüber Winterdienst ist abzuwägen 

 als Wetterschutz von anschließenden Personenunterführungen ohne Entwässerungsanla-
gen 

 Möglichkeit zur Nutzung eines Bahnsteigdaches als Einhausung von Treppen/Rampen ab-
wägen 

Diese Hinweise waren weder in der Ril 813.0102, Ril 813.0202 noch in der Ril 813.0203 ge-
nauer beschrieben. Es existierten auch bisher keine konstruktiven Vorgaben bezüglich der An-
wendung bestimmter Konstruktionstypen, wodurch Bauwerke in unwirtschaftlichem Umfang 
entstehen können. Aus diesem Grunde waren technische funktionale Einsatzbedingungen für 
den Bau von Einhausungen an Treppen und Rampen als Eisenbahnbetriebsanlagen zu erar-
beiten. 

Die Einsatzbedingungen sind mit dem EBA Ref 44 abgestimmt. 

 

1.2 Begrifflichkeiten: 

 Einhausung: dient als Wetterschutz gegen Niederschlagswasser für Treppen und Rampen, 
die zu Brückenbauwerken führen. Umfasst eine Dachkonstruktion mit oder ohne Seitenwän-
den. 

 Bahnsteigdach: überdacht Bahnsteige ganz oder teilweise und reicht bis an die Bahnsteig-
kanten. Dient als Wetterschutz für des Aufenthaltsbereich der Reisenden auf Bahnsteigen. 
Kann zusätzlich auch die Funktion einer Einhausung durch Überspannen des Bahnsteigzu-
ganges (z.B. Treppe zur PU) übernehmen. 

 Windlastzone: wird unterteilt in Zone 1 bis 4, wobei in Zone 4 die stärkste Windlast auftritt. 
Die Windlastzone ist für jede Verkehrsstation in SAP hinterlegt. 

 Schneelastzone: wird unterteilt in Zone 1/ 1a/ 2/ 2a und 3, wobei in Zone 3 die höchste 
Schneebelastung auftritt. Die Schneelastzone ist für jede Verkehrsstation in SAP hinterlegt. 
Die Schneelastzonen spiegeln auch die Niederschlagsmengen wider (z.B. die höchsten 
durchschnittlichen Niederschlagsmengen in Zone 3). Diese werden daher nicht extra be-
trachtet. 
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1.3 Schutzfunktion der Einhausung: 

Der Hauptzweck der Einhausung ist, die Treppen zu angrenzenden Personenunterführungen 
(PU) vor Niederschlagswasser, dass in der PU nicht abfließen kann, zu schützen.  

Im Fall von Treppen zu angrenzenden Personenüberführungen (PÜ) besteht der Hauptzweck 
der Einhausung darin, das Brückenbauwerk und seine Zugänge im Winter vor Schnee-
glätte/Vereisung zu schützen. 

Auswirkungen von Niederschlagswasser: 

 PU ohne Entwässerung: Überschwemmung der PU, auch Schmelzwasser aus Schneever-
wehungen in Verbindung mit starkem Wind. 

 Schnee- und Eisglätte der Treppe und angrenzender Bauwerke (auch Personenüberfüh-
rung), wenn dieses durch Winterdienst bei andauerndem Schneefall nicht zeitnah verhindert 
werden kann, z.B. in ländlichen Gebieten. Treppenabgänge stellen ein besonderes Unfallri-
siko dar, welches sich aufgrund von Schnee und Eis auf den Treppenstufen signifikant er-
höht, im Gegensatz zu ebener Bahnsteigfläche oder Rampen. 
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2 Einsatzbedingungen für Einhausungen 

2.1 Einhausungstypen: 

Bei Neu- und Umbauten von Verkehrsstationen dürfen künftig nur noch folgende Einhausungs-
typen unter Beachtung der jeweils definierten Einsatzbedingungen errichtet werden: 

 

 Typ 1: Einhausung gemäß Raster22 mit Dach, Absturzsicherung -ohne Seitenwände  

 oder Bahnsteigdach        

 

 Typ 2: Einhausung gemäß Raster22 mit Dach, Absturzsicherung und 1 geschlosse-
nen Seitenwand zur Wetterseite, optional inkl. geschlossener Rückseite: 

 

 Typ 3: Einhausung gemäß Raster22 mit Dach, Absturzsicherung, 3-seitig mit Seiten-
wänden umschlossen, optional mit vorgezogenem Dach: 
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2.2 Einsatzbedingungen für Einhausungen von Treppen und Überdachung von Rampen 
zu Personenunterführungen (PU) 

Grundsätze: 

Grundsätzlich erhalten Treppenanlagen / Rampen keine Einhausung bzw. Überdachung, mit 
Ausnahme der folgenden Regelungen: 

 

 Rampen dürfen generell nur dann eine Überdachung erhalten, sofern in der Personenunter-
führung keine Entwässerung vorhanden ist. Das anfallende Niederschlagswasser muss im 
freien Gefälle so weit wie möglich abgeleitet werden und einem Oberflächenkanal oder ei-
ner Versickerungsmöglichkeit zugeführt werden. Die Überdachung darf nur in dem zwin-
gend erforderlichen Bereich unmittelbar vor der PU erfolgen, in welchem die Ableitung im 
freien Gefälle nicht mehr gewährleistet werden kann. 

 Bei Lage der Treppe innerhalb des Bahnsteigbereiches ist bei ausreichenden Platzverhält-
nissen und den Einsatzbedingungen für Typ 1 ein Bahnsteigdach zu verwenden. 

 bei ungünstiger extremer Windlage (Bahnsteigzugang in Windrichtung und Windlastzone 3 
oder 4) kann das Dach der Einhausung zusätzlich bis auf 1,50m vorgezogen werden, um 
das Risiko von Schrägregen und Schneeverwehungen zu minimieren 

 Der Sprossenrahmen der Einhausungen kann mit Glas oder vandalismusresistenteren Mas-
sivpaneelen ausgekleidet werden (s. Raster22). Letztere sind vor allem empfehlenswert in 
kleineren Verkehrsstationen (Kategorie 5-7) 

 Auch bei Austausch/ Ersatzinstandsetzung vorhandener Einhausungen müssen die hier de-
finierten Einsatzbedingungen berücksichtigt werden. 

 

Einsatz Typ 1: Einhausung gemäß Raster22 mit Absturzsicherung oder Bahnsteigdach 

 möglich in Schneelastzone 1, 1a und 2 außerhalb Windlastzone 3 und 4, sofern keine Ent-
wässerung in der PU vorhanden ist und die Herstellung einer Entwässerung kostenintensi-
ver wäre (Kostenvergleich) 

 ist einzusetzen, wenn die örtliche Lage (z.B. entgegengesetzt zur Wetterseite) es zulässt, 
dass auch Schrägregen und Schneeverwehungen durch einen Dachüberstand abgehalten 
werden können 

 

Einsatz Typ 2: Einhausung gemäß Raster22 mit Dach, Absturzsicherung und 1 geschlos-
senen Seitenwand zur Wetterseite, optional inkl. geschlossener Rückseite: 

 grundsätzlich möglich in Schneelastzone 2a und 3 oder in Windlastzone 3 und 4 

 ausnahmsweise unabhängig von Schneelastzone und Windlastzone möglich bei Dammla-
gen bzw. exponierter Lage 

 Ausbildung der geschlossenen Seitenwand zur Wetterseite (Hauptwindrichtung) hin, ggf. 
sind zwei aneinanderstoßende Seitenwände erforderlich. 

 Seitenwände sollen auf Grund von Instandhaltungsaufwand und Vandalismusrisiko vermie-
den werden. Daher ist zu prüfen, ob Typ 1 - Einhausung oder ein einfaches Bahnsteigdach 
die Schutzfunktionen hinreichend erfüllen kann.  

 

Einsatz Typ 3: Einhausung gemäß Raster22 3-seitig umschlossen mit Dach 

 grundsätzlich möglich in Windlastzone 3 und 4 aufgrund der hohen Wahrscheinlichkeit von 
Schrägregen 

 ausnahmsweise möglich in Schneelastzone 2a und 3 (unabhängig von Windlastzone) unter 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse, d.h.: bei Dammlagen und/oder wenn 
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Winterdienst bei andauerndem Schneefall nicht zeitnah gewährleistet werden kann, z.B. in 
ländlichen Gebieten. Treppenabgänge stellen ein besonderes Unfallrisiko dar, welches sich 
aufgrund von Schnee und Eis auf den Treppenstufen signifikant erhöht, im Gegensatz zu 
ebener Bahnsteigfläche oder Rampen. 

 Seitenwände sollen auf Grund von Instandhaltungsaufwand und Vandalismusrisiko vermie-
den werden. Daher ist zu prüfen, ob Typ 1 - Einhausung oder ein einfaches Bahnsteigdach 
die Schutzfunktionen hinreichend erfüllen kann.  

 

Einen groben Überblick über die Verteilung der Wind- und Schneelastzonen geben die nachfol-
genden Karten. Die jeweils genaue Zuordnung der Verkehrsstationen ist in der Stationsdaten-
bank hinterlegt. 
 
Windlastzonen (Quelle: DIN 1055) Schneelastzonen (Quelle: nach DIN EN 1991-

1-3/NA:2010-12) 

  

 

2.3 Einsatzbedingungen über Treppen zu Personenüberführungen (PÜ): 

Personenüberführungen (PÜ) können ebenfalls Einhausungen erhalten, sofern die örtliche Lage 
häufige Schnee- und Eisbildung (z.B. in Schneelastzone 2a und 3 oder in höheren Lagen) auf-
weist. Hier soll die Einhausung vor allem vor Eisbildung durch überfrierende Nässe/ Schnee/ 
Reif schützen. 

Für die Treppen und Rampen zu Personenüberführungen (PÜ) erfolgt der Einsatz von Einhau-
sungen nur dann, wenn die PÜ selbst eingehaust ist, s. Beispiel im Foto unten.  

 




